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Da man nun in Höhlen in der Nähe von Ivrakau Knochen des Höhlenbären

fand, vermutet Rawita, daß dieses Tier den Anlaß zur Drachensage gab.
II. F. Kaindl - Czernowitz.

355. K. Potkaiiski: Volksiiherlieferuugen aus der Krakauer
Gegend (poln.). Lud 1905, Bd. XI, Tieft 3, p. 312—316.

Sagen über Erdgeister, die Ertrunkenen, Hexen, Gespenster, die Seele
nach dem Tode u. dgl. Regen wird herbeigeführt, indem man die Weiber
 an Stricke bindet und in den Fluß taucht. Das letzte Mal soll dies vor
etwa 15 Jahren geschehen sein. B. F. Kaindl - Czernowitz.

356. H. Lopacinski: Über den Ursprung eines vergessenen Kinder
spieles (poln.). Lud 1905, Bd. XI, Heft 3, p. 280—291.

Lopacinski behandelt das sogenannte „Kota“-Spiel. Der „Kot“ ist ein
angezündeter Strohhalm oder ein Span, welchen die Spielenden einander
rasch reichen; hei wem er erlosch, der wurde gestraft. Wenn Lopacinski
annimmt, daß dieses Spiel wegen seiner Gefährlichkeit nicht mehr geübt wird,
so irrt er. Es lebt noch heute als „oharczyk“, d. h. Lichtendchenspiel, bei
den Huzulen fort (vgl. meine „Huzulen“ [Wien 1894], S. 12). Vielleicht er
klärt uns der huzulische Name auch den polnischen, den Lopacinski
nicht zu deuten weiß. Kot heißt Katze; das gibt keinen Sinn; aber gnot
heißt Docht, was dem huzulischen oharczyk nahe kommt. — Die Entstehung
des Spieles führt Lopacinski auf die Übermittelung von Botschaften durch
Übersenden und Weitergeben eines Gegenstandes (nuntius cum baculo)
zurück; er verweist auf die griechischen Lampadodromia (Wettlauf mit
brennenden Fackeln) und auf die von Herodot geschilderte persische Ein
richtung der angaroi (Eilboten, die einander die Botschaft stationsweise zu
trugen); ferner auf die lateinische Redensart: nunc cursu lampada tibi trado
und dergleichen. B. F. Kaindl-Czernowitz.

357. A. Dygasinski: Das Bauerngeliöft (poln.). Wisla 1905,Bd.XIX,
Heft 4, p. 445—459.

Dygasinski bietet eine anschauliche Schilderung des polnischen
Bauernhauses und -hofes, sowie des Lebens auf demselben. Geräte, Kleidung,
Speisen u. dgl. werden ebenfalls berücksichtigt. K. F. Kaindl - Czernowitz.

358. W. Hnatiuk: Kolomejki (ruth.). Etuograf. Zbirnyk d. Sev-
cenko-Gesellschaft in Lemberg 1905, Bd. XVII, 259 S.

Eine reiche Sammlung von kurzen ruthenischen Liedern, die allerlei
Verhältnisse behandeln und daher für die Erkenntnis der Kulturverhältnisse
unter den Ruthenen Galiziens und der Bukowina wichtig sind. Die Liedchen
haben zum Inhalt: Volk und Nation, geographische Namen, die Taufnamen,
Musik, Tanz, Tracht, Schmuck, das Soldatenleben. Die Sammlung wird fort
gesetzt. B. F. Kaindl - Czernowitz.

359. St. Tomasivskyj: Beiträge zur Kenntnis des ethnographischen
Territoriums der Ruthenen Ungarns in der Gegenwart und
Vergangenheit (ruth.). Zapysky d. Sevcenko- Gesellschaft in
Lemberg 1905. Bd. LXVII, p. 1—18.

Der Verfasser befaßt sich mit der in letzter Zeit aktuell gewordenen
Frage über die Denationalisierung der ungarischen Ruthenen. Da die Kennt
nisse hierüber hauptsächlich auf den Resultaten der amtlichen Konskriptionen


